
Wie sich Konflikte lösen lassen

Im Teilprojekt »Neubewertung 
gerichtlicher und außergericht- 
licher Streitbeilegung in Japan«  
des LOEWE-Schwerpunkts hat sich 
Moritz Bälz, Professor für Japani-
sches Recht und seine kulturellen 
Grundlagen, mit Formen der Streit-
beilegung in Japan befasst. Mit der 
Reaktorkatastrophe von Fukushima 
von 2011 konnte er einen aktuellen 
Fall von außergerichtlicher Konflikt-
lösung einbeziehen. Nach dem großen 
Tsunami 2011 war das Atomkraftwerk 
schwer beschädigt worden, Zehn-
tausende Menschen wurden eva-
kuiert. Viele haben praktisch alles 
verloren, was sie hatten, einige 
haben die Flucht nicht überlebt. 

 

Dr. Anke Sauter: In Japan gibt es weit 
weniger Gerichtsprozesse als in anderen 
Industrienationen. Sind die Japaner 
weniger streitlustig?

Prof. Moritz Bälz: Ob das primär an kultu-
rellen Faktoren liegt, wird seit Langem 
diskutiert. In der Wissenschaft gibt es 
viele Stimmen, die vor allem institutio-
nelle Faktoren wie hohe Prozesskosten, 
lange Verfahrensdauer oder Schwierig-
keiten beim Zugang zu Rechtsrat ins Feld 
führen. Auf alle Fälle ist es verkürzt zu 
sagen, dass Japaner aus Harmoniebe-
dürfnis informellen Verfahren näher-
stünden. 

Zieht sich die Beobachtung durch alle 
Rechtsgebiete?

Da gibt es klare Unterschiede: Bei den 
Aktionärsklagen, mit denen Aktionäre 
das Management auf Schadenersatz in 
Anspruch nehmen, liegt Japan weltweit 
nach den USA auf Platz zwei. Auch bei 
Patentstreitigkeiten gibt es beachtliche 
Prozessraten. Das spricht dagegen, dass 
es nur um eine Frage der Mentalität 
oder der Kultur geht.

Wenn weniger prozessiert wird, wie 
institutionalisiert ist die außergericht liche 
Konfliktbeilegung in Japan?

Man darf sich das nicht vorstellen wie 
ein System kommunizierender Röhren – 
je weniger Gerichtsverfahren, desto mehr 
Nutzung formalisierter Streitbeilegungs-
verfahren. Unser Projekt hat gezeigt: Die 
außergerichtlichen Wege sind nicht in 
allen Bereichen gut etabliert.  

Es gab in den 2000er Jahren eine große 
Justizreform. Was war die Begründung? 

Ein Leitgedanke der Reform war, die 
»Herrschaft des Rechts« in der japani-
schen Gesellschaft stärker zu veran-
kern. Die japanische Gesellschaft wird 
heterogener, mit mehr Konflikten wird 

Fukushima:  

Schlichtung als pragmatische 

Lösung oder »justice light«?
Im Interview erklärt Moritz Bälz, wie der japanische Staat den Opfern  
der Atomkatastrophe durch ein Zentrum für außergerichtliche Konfliktlösung 
helfen wollte – und sich selbst.
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Gefährliche Arbeit: Nur in Schutzanzügen kann man sich dem havarierten Reaktor in Fukushima nähern. 
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gerechnet. Das Justizsystem soll daher 
leistungsfähiger werden, auch durch 
mehr Ressourcen. 

Will man gewappnet sein für den Fall, 
dass die gerichtlich ausgefochtenen 
Konflikte mehr werden? 

Ja, aber man versucht auch die außerge-
richtliche Konfliktbeilegung zu stärken. 
In den USA wird die ADR – Alternative 
Dispute Resolution – inzwischen oft 
auch verstanden als Adequate Dispute 
Resolution: Für jede Art von Konflikt 
soll ein geeigneter Lösungsmechanis-
mus vorhanden sein. 

Im Projekt ging es auch um einen 
konkreten Fall außergerichtlicher 
Konfliktlösung in Japan, nämlich um 
Entschädigungen nach der Katastrophe 
von Fukushima.

Die Schäden durch die Reaktorkata-
strophe sprengen jede Vorstellung. Wie 
sollte das Justizsystem die absehbare 
Welle von Klagen bewältigen? Die japani-
sche Antwort war: Wir können das nicht 
alles durch unsere Gerichte schleusen. 
Deshalb wurde eine dritte Spur geschaf-
fen neben dem Weg zu den Gerichten 
und der Möglichkeit, direkt den Ausgleich 
mit TEPCO (dem Energieversorgungs-
unternehmen, das den Reaktor betreibt, 
Red.) zu suchen: das Streitbeilegungs-
zentrum für Nuklear schäden.

Welches Prinzip liegt dem Zentrum 
zugrunde? 

Die Gerichte sollen schwierige Einzel-
fälle entscheiden, während die Standard-
fälle schneller und kostengünstiger durch 
Schlichtung im Zentrum mithilfe von 
ausgeklügelten Richtlinien beigelegt wer-
den können.

Müssen sich die Geschädigten für eine 
der drei Spuren entscheiden?
Die Geschädigten können parallel alle drei 
Kanäle verfolgen. Das wirkt auch diszipli-
nierend auf TEPCO in den direkten Ver-
handlungen mit den Geschädigten. 

Sind die meisten Konflikte inzwischen 
beigelegt?

Nein, aber in mehr als 19 000 Fällen ist 
durch Schlichtung eine Einigung erzielt 
worden. Die Gerichtsverfahren hinge-

gen sind – acht Jahre nach der Katastro-
phe – überwiegend noch anhängig. Das 
Ganze wird noch Jahre dauern, und 
möglicherweise wird man nie wissen, ob 
jemand besser gestanden hätte, wenn er 
vor Gericht gegangen wäre.

Gibt es Vergleichbares in der westlichen 
Welt?

Ich habe mir die Vorgehensweise nach 
dem Terroranschlag vom 11. September 
2001 in den USA näher angeschaut. Mit 
Mitteln des amerikanischen Kongresses 
wurde ein Fonds eingerichtet, bei dem 
die Opfer Entschädigung beantragen 
konnten. Wer einen Antrag beim Fonds 
stellte, konnte nicht mehr vor Gericht 
gehen. Das hat dazu geführt, dass sehr 
wenig prozessiert wurde. 

Inwiefern sind diese beiden Fälle 
vergleichbar?

Ich habe mich vor allem dafür interes-
siert, wie in beiden Fällen die Opfer im 
Interesse einer raschen und kostengüns-
tigen Abarbeitung der Schadensfälle in 
Kategorien eingeteilt werden. Das ist 
natürlich zweischneidig, weil ja bei aller 
gebotenen Rationalität jeder an und  
für sich seinen individuellen Ausgleich 
bekommen soll. Das kann auch psycho-
logisch wichtig sein, das Gefühl, mein 
individuelles Schicksal wurde beachtet, 
auch wenn das in Japan weniger ausge-
prägt zu sein scheint. 

Aber offenbar haben in Japan wie in  
den USA viele den pragmatischen Weg 
gewählt.

Man könnte sagen: Ja, wenn sie wählen 
konnten, dann ist ihnen doch kein 
Unrecht geschehen. Aber so einfach ist 
das nicht. Das Zentrum signalisiert: Der 
Staat sorgt für einen raschen und fairen 
Ausgleich. Aber wenn die Opfer billig 
abgespeist werden, könnte das als »jus-
tice light« gesehen werden: Statt eines 
gerichtlichen Verfahrens mit hohen 
Garantien und ausreichend Zeit und 
Ressourcen wird den Opfern ein Schnell- 
verfahren mit niedrigen Pauschalen 
»angedreht«. Das Verhältnis von gericht-
licher und außergerichtlicher Streitbeile-
gung ist sehr komplex. 

In den USA wollte man auch die 
 Flug unternehmen aus dem Schussfeld 

nehmen. Wollte der japanische Staat 
TEPCO retten?

Der Staat hält TEPCO künstlich am Leben, 
damit das Unternehmen die Entschädi-
gung leisten kann. TEPCO war zwar ein 
riesiges Unternehmen. Bei einer gewöhn-
lichen Insolvenz hätten aber die Banken 
den ersten Zugriff auf die Vermögens-
werte gehabt. Die Geschädigten hätten 
fast nichts bekommen. Der Staat hat 
TEPCO wohl aber auch aus anderen 
Gründen am Leben gehalten.

Welche Gründe waren das?

Man kann vermuten, dass so das Thema 
Staatshaftung zunächst außen vor blei-
ben sollte. Ein unangenehmes Thema 
für den japanischen Staat: Bei der Auf-
sicht über die Atomindustrie sind ekla-
tante Fehler gemacht worden; es gab zu 
enge Beziehungen zwischen der Atom-
industrie und den aufsichtführenden 
Ministerien. Wenn man durch TEPCO 
entschädigt, vermeidet das die Frage, die 
sich bei einer Pleite gestellt hätte. Aller-
dings erkennen die Gerichte, die jetzt 
allmählich nach und nach über die 
anhängigen Klagen entscheiden, vielfach 
auch eine Verantwortung des Staates 
für die Katastrophe an.

Interview: Anke Sauter

Moritz Bälz, 49, ist Professor für  
Japanisches Recht und seine kulturellen 

Grundlagen an der Goethe-Universität und 
Geschäftsführender Direktor des dortigen 
interdisziplinären Zentrums für Ostasien-

studien (IZO). Im LOEWE-Schwerpunkt war er 
für das Teilprojekt »Neubewertung gericht-

licher und außergerichtlicher Streitbei-
legung in Japan« zuständig und fungierte im 
Jahr 2015 als Sprecher des Schwerpunkts.

lehrstuhl-baelz@jura.uni-frankfurt.de
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